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Alt bewährte Aiitala§üam ni it Eichen-
la Qualität #® MwS®B65B Grubengerbung

Einzige Gerberel rait Riemenfaforik in Horgen.

gerechnet wirb. SSon ben 93erlretern faft fämttirfjer
©emeinben tourbe benn aud) bereitroiQige STtitioicfung
ttnb Uebernafjme ber pgebadjten Quoten pgefagt unb

pm @c£)luffe eine Sîefolution angenommen, burd)
toeldEje öaS Qnitiatiofomitee beauftragt toirb, auf ber
befct)toffenen ©runblage roeiter p arbeiten unb fid) pr
ginanprungbeSSßrojefteS einer SrücEenboben §ocf)»
bräcte mit bem ©taate unb ben beteiligten ©emeinben
in aSerbinbung p feßen. r

löaöanftatten in öenjbttrg. Sie ©emeinbeoerfamtro
lung oon Senjburg befcßloß bie ©rftettung oon 33aban=

ftalten auf ber ©übfette ber ©tabt, ätjnlid) rote fotctje
aud) in Böfingen unb Sctngental angelegt finb.

Scfjulljnnsbau Mfrfjtoil. £>ie fdjon lange fcßroebenbe
©dplfiauSbaufrage tjat nun ißren Stbfdjluß gefunben,
inbem bie ©emeinbeoerfammtung baS abgeänberte $ßro=

jeft be§ -fperrn ©alttti ait§ 93afel pr SluSfitßrung an=

genommen bat. ®er Dteubau rotrb 6 Seßrfäte, S(broart=
rooljnung, foroie jtoet tReferoefale, roelcße fpäter attSge=
baut roerben, enthalten. ®er nötige Jtreb.it im betrage
oon gr. 133,000 tourbe beroitligt.

3)ic großartige ©ntroicftung oon Dîontrcur als
grembettplaß jeigt fid) ant befielt buret) fotgenbe Ziffern:
gut gabre 1891 ßatte ber Ort 70 .fpotelS. im gafjre
1908 bereit 142, £>at fief) a If0 innert 17 gafjven mefjr
als oerboppelt. ©ie grequenjjiffer ber ©äfte betrug
4.908 0.1,875 gegen 55,902 im gafjre 1907.

(Jtorr.) ©in großartiges Sanatorium in 33oöcn=
tönbett, mit 80 gtmmern, gerttralfyefpng unb eleftrifdjer
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®eteud)tung motten jroei bortige Sfergte in ber £ic£)ten=

ttjater Slttee errichten laffen. ©S finb bie nettefien f)t)=

gientfdjen ©inrictjtungen oorgefetjen. ®ie iöaufoften finb
auf ca. gr. 625,000 oeranfdflagt.

.ftttrf) ausbau. ©ine ©efellfdpft oon ®ießenßofen
beabficijtigt auf einer bei ©ailingen (33aben) gele=

genett <£)öf)e ein SturßauS mobernften ©til§ p errichten.

6a$-Kod)apparat mit „BdKhacft=$parbr<tttter".

„©paren" ift eines ber .fpaupfcßlagroorte unferer
jeßigett teueren geit. UeberaU ift man befirebt, bie

t'teinften SSorteite auSpniißen. TSefonberS bie tüchtige
SauSfrau fud)t iljrafeitS ba§ mögtidjfte bap beiptragen,
inbem fie öa§ Küdljenbubget möglic^ft niebrig p Ratten
fuc^t, bamit fid) feine „tJtad^beroiüigungen" als notroenbig
ermeifen. 9Jîit greuben bürfte baijer bie oon ben ißer»

einigten @fdf)ebad)fd)en SBerfen in ©reèben gebraute
ifteuljeit „®|d}ebad)=©patbrenner" begrüßt roerben, bie
baS „©paren" aut| auf ben ©aSfodßer auSbelpen lüßt.
©aS=iîod)apparate mit @fct)ebac{)-®parbrenner ermöglichen
ber fparfamen |)auSfrait, bie ©aSrecEjnung auf baS aller*
niebrigfte p oerminbetn unb habet felbft nod^ an

p fparen.
®er „®fc^ebad^=©parbrenner" oereinigt eine gerabep

überrafc^enbe ©infadibeit mit einer großen Seifiung§»
fä^igfeit bei aüergetingfiern ©aéoerbrau^. SJtit bem

@f^ebadf) ©patbrennet toirb 1 Stter Sßaffer in gitfa
472 9Jiinuten pm Jîot^en gebract)t, mit etnern @a5oer=

brauch oon nur jirfa 28 Siter. ©rreidjt toirb biefe

großartige Seifiung baburd), baß ba§ ©aä=Suft=@tntifc^
an ber tBrenneröffnung ungefjinbert austreten fann.
^ierburd) erfolgt bie ßufaljrung einer reic^tii^en ÜJienge

Üuft, oßne baß bie gtamme prücf|ct)!ägt, roie bieS bei

abgebedtten ©rennern ßäußg oorfommt. ®er ©fdtjebadl)'
©parbrenner ift mit SuftcegutierungSoorricfjtung oetfe^en,
mittels toeld)er bur^ einfa^eS ©eitioärtSbreljen bie p=
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gerechnet wird. Von den Vertretern fast sämtlicher
Gemeinden wurde denn auch bereitwillige Mitwirkung
und Uebernahme der zugedachten Quoten zugesagt und

zum Schlüsse eine Resolution angenommen, durch
welche das Initiativkomitee beauftragt wird, auf der
beschlossenen Grundlage weiter zu arbeiten und sich zur
Finanzierung des Projektes einer Brückenboden-Hoch-
brücke mit dem Staate und den beteiligten Gemeinden
in Verbindung zu setzen. i-

Badanstalten in Lenzvurg. Die Gemeindeversamm-
lung von Lenzburg beschloß die Erstellung von Badan-
stalten auf der Südseite der Stadt, ähnlich wie solche
auch in Zofingen und Langental angelegt sind.

Schlilhausbau Allschwil. Die schon lange schwebende
Schulhausbaufrage hat nun ihren Abschluß gefunden,
indem die Gemeindeversammlung das abgeänderte Pro-
jekt des Herrn Calini aus Basel zur Ausführung an-
genommen hat. Der Neubau wird 0 Lehrsäle, Abwart-
wohnung, sowie zwei Reservesale, welche später ausge-
baut werden, enthalten. Der nötige Kredit im Betrage
von Fr. 133,000 wurde bewilligt.

Die großartige Entwicklung von Montreux als
Fremdenplatz zeigt sich am besten durch folgende Ziffern:
Im Jahre 1801 hatte der Ort 70 Hotels, im Jahre
1008 deren 142, hat sich also innert 17 Jahren mehr
als verdoppelt. Die Frequenzzisser der Gäste betrug
1008 01,873 gegen 55,W2 im Jahre 1007.

(Korr.) Ein großartiges Sanatorium in Baden-
Baden, mit 80 Zimmern, Zentralheizung und elektrischer
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Beleuchtung wollen zwei dortige Aerzte in der Lichten-
thaler Allee errichten lassen. Es sind die neuesten hp-
gienischen Einrichtungen vorgesehen. Die Baukosten sind
auf ca. Fr. 625.000 veranschlagt.

Kurhausbau. Eine Gesellschaft von Dießenhosen
beabsichtigt auf einer bei G ailing en (Baden) gele-

genen Höhe ein Kurhaus modernsten Stils zu errichten.

SS5-Hschappam mit..eschèhAch-Kpsi'bsèmes".

„Sparen" ist eines der Haupschlagworte unserer
jetzigen teueren Zeit. Ueberall ist man bestrebt, die

kleinsten Vorteile auszunützen. Besonders die tüchtige
Hausfrau sucht ihrerseits das möglichste dazu beizutragen,
indem sie das Küchenbudget möglichst niedrig zu halten
sucht, damit sich keine „Nachbewilligungen" als notwendig
erweisen. Mit Freuden dürfte daher die von den Ver-
einigten Eschebachschen Werken in Dresden gebrachte
Neuheit „Eschebach-Sparbrenner" begrüßt werden, die
das „Sparen" auch auf den Gaskocher ausdehnen läßt.
Gas-Kochapparate mit Eschebach-Sparbrenner ermöglichen
der sparsamen Hausfrau, die Gasrechnung auf das aller-
niedrigste zu vermindern und dabei selbst noch an Zeit
zu sparen.

Der „Eschebach-Sparbrenner" vereinigt eine geradezu
überraschende Einfachheit mit einer großen Leistungs-
fähigkeit bei allergeringstem Gasverbrauch. Mit dem

Eschebach-Sparbrenner wird 1 Liter Wasser in zirka
4Zz Minuten zum Kochen gebracht, mit einem Gasver-
brauch von nur zirka 28 Liter. Erreicht wird diese

großartige Leistung dadurch, daß das GaS-Luft-Grmisch
an der Brenneröffnung ungehindert austreten kann.

Hierdurch erfolgt die Zufährung einer reichlichen Menge
Luft, ohne daß die Flamme zurückschlägt, wie dies bei

abgedeckten Brennern häufig vorkommt. Der Eschebach-

Sparbrenner ist mit Luftregulierungsvorrichtung versehen,
mittels welcher durch einfaches Seitwärtsdrehen die zu-
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gufü^rertbe Suftmenge entfpred^erib bem jerueitigen ©ad»
bruct reguliert werben fann.

®ie ©adfocfjapparate mit @fd)ebach'©parbrenner finb
burch ©intragung iit bie ©ebrauchdmufter»9Me gefd)üht.

üerscbicdeMcs.

Vont fitbbeutfctjen vmtgmurtt berichten bie „931 91
91" unterm 2. Stpril: Von fpeitbronn fommenb trafen
auf bem 9tecfar bie erften gtöfje £)ier ein, roät)renb bie
überwinterten gtöfje feitet non 9tt)eintanb unb SBeftfalen
belogen werben. ®ie 9t unb f) o Igoorväte finb fnapp
unb ber Sangf)otät)anbet tjatt, unter £)imoei§ auf bie

hohen greife bei ben ©iitfäufen im Söalbe, an feinen
gorberungen feft. 9Iuct) bei ben testen Verweigerungen
geigte fid) nod) gute Staufluft für 9Beid)= unb ,f>artl)olg
unb bie forftamtlicljen ©cl)ät)ungen mürben mehrfach
überf'cljritten. 2lm Vrettermarft fjerrfctjt nod) wenig
©ef'd)äft. ©iniges gntereffe geigt fid) für breite Fretter.

SubraiffionSttiefeH. ©inen für bad ©ubmiffiondtuefcn
aujjjerorbentlidj intcreffanten unb bebeutungdöollen @nt=

fdjcib f)at bad beutfdje Vcidjdgericht gefällt. SBir eut»

nehmen ber V.'g." barüber fu'tgenbed: 9JM)rcre
^Bauunternehmer hatten, um eine ©rtiüljung ber bei ben

©ubmiffioiten einer ©tabtbermaltung üblich geworbenen
niebrigen greife anguftreben, eilten Vertrag gefdjtoffcn,
monad) fie fiel) gegenfeitig betpflidjtctcu, Offerten gu
beit beoorftetjenbeu ©ubmifftonen nur in einer bon galt
gu galt Percinbarcttben 9Jîinbeftf)ôl)e eiitgitgcbcn. ®er=
jenige, beut bie Slrbeit übertragen würbe, füllte 5"/o ber
Vaufumme feinen Äoltcgcn Pergüten. 9iuu fjatte fid)
einer ber Kontrahenten gegen bie Slbmadjung Pergattgen,
wobitrcf) fein Pertragdgcmäfj audgeftellter eigener ®id)t=
wedjfet auf 5000 931. fällig würbe. ©r Perweigerte
aber beffen ©inlöfung, inbem er getteub ntadjte, ber
mit ben anbern Unterueljmern gefc^loffcuc Vertrag ber»

ftofje gegen bie guten ©itten, fei bal)cr nidjt redjtdfräftig.
Sa» guftänbige Obertanbedgeridjt wie bad 9îeid)»gerid)t
fdjütjtcu aber bie Klage auf .gahluttg ^ 5000 9JÎE.

Sit ber Vegriinbung führte bad 9îeic^8gerid)t auô, „baff
Vereinigungen Pott Unternehmern, wie bie t)icr in grage
ftcl)cnbe, aid berechtigte Vctätigungeu bed ©elbfi»

erl)altung§triebe§ gegenüber bem fie bebrotjenben @ub=

mtffiondwefett aitgiterfennen feien. @ie bienen gugleicf)
bem Sntereffe ber ©efamtljeit, inbem bad gegenfeitige,
buret) öffentliche ©ubtniffionen beranlafjte Unterbieten
gange Staffen Pon ©emerbetreibenben gefäljrbet unb ba=

mit aud) weitere Kreife. in 99îitteibenfcf)aft gieljt. Ser
Verauftaltcr eitteS äöettbemerbed erleibe bttrdj fote^e
Stbmadjungen feineu ©traben, ba er bie Slrbeit anberit,
aujjerljalb ftel)enbett Unternehmern übertragen fann.
— ©eitbem ed in ©taat uttb ©emeiube ûblidj geworben
ift, Slrbeiteit auf ©rttnb öffentlicher ?ludfdE)reibimgcn
an ben ÜKinbeftforberubeu git Pergeben, bitbet bie ba»
burd) entfeffette fdjranfettlofc Konfurreng burd) unreelle
Uuterbietungen eine fdjmere ©efabr für ben |jaitbiucrfer=
ftaub.. Vereinbarungen Pon Unternehmern, bie begweden,
bie ©cfahr gu befämpfeu unb angemeffene greife auf»
recht gu erhalten, finb grunbfüfclidj aid guläffig atigit»
fef)eit. — Sie geftfe|itng Pon ÜDtinbcftgebotcit mit ber
Stbrcbe, bah übrigen Seifnebmer bad 9)îiitbeftgebot
überbieten müffeu, gehört gum felbftPerftanblidjcu Seit
folcher Vereinbarungen. Sludj bie @e£)eimï)altimg ift
felbftberftänblid), bie Veljörbe t)at feinen Slnfpruct) bar»
auf, bie für bie Offertfteltuug beftimmenben Umftänbc
gu erfahren; cd bleibt iljr ja überlaffett, bie Offerten
auf il)re Slngemeffenljeit gu prüfen. 5luf eine Säufchuug
ift cd babei nicht notmettbig abgefel)eit unb wenn wirf»
lid) einmal eitt Veamter burd) folche ©el)eimabrebett
irregeführt werben füllte, fo t)at er ed feiner eigenen
fdju'lbhafteu Uufenntnid ber mirtfdjaftlicE)eii Verl)ältniffe
gugitfthreiben." („@d)iu. Vaugtg.")

£tterafur.
Dtobcrnc Sa&eneinrichtungcn. ©in elegant attdge»

ftatteter Saben wirft itnbebingt aitgiel)enb auf bad bßubli»
tum. ©d werben bedljalb aud) heutgutage an ben Vau»
fchreiner bementfpred)enb f)of)e 9lnforberungen geftellt.
Sad foeben ooit 2lrd)iteft Sl). 9teiff neu heraudgegebene
Sffierf „9Jioberne labeneinricl)tungen" bietet bem Vau»
fchreiner nun ein oortrefftiched Vorlagenmaterial t)iergit,
bad er gleichseitig bei feinen Sunben aid 9Jlufterbud)
oerwenben fann. Sie in bem fel)r l)übfch ausgeführten
äßerf enthaltenen ©ntmürfe oon SBanbregalen, Saben»
fdjrätifen unb was älled gu einer Sabeneinrid)tung ge»

fjört, finb in einfachem, aber hochelegantem ©til audge»
führt, wobei ber jetgt oorl)errf'cl)enbe ©efclpitac! berücffichtigt
ift. ©ehr wertooll finb aud) für jeben 99teifter bie bem
Sßerfe beigegebenen ©runbriffe, Schnitte, Setaits unb
oor alten Singen aud) bie Preisberechnungen, ©r ift
in ber Sage, barnact) feinen Sunben aud) fofort eine

ungefähre Preisangabe gu mad)en, fobap ein fdjneller
©efd)äftdabfd)tuh bewerfftelligt werben fann. 9Bir ein»

pfehten bas brauchbare SBerf (Vertag Otto 9)caier, 9la=

pensburg, preid 9Jtf. 15.—) jebem Vauf'cl)reiner auf bad
angetegentlichfte.
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zuführende Luftmenge entsprechend dem jeweiligen Gas-
druck reguliert werden kann.

Die Gaskochapparate mit Eschebach-Sparbrenner sind
durch Eintragung in die Gebrauchsmuster-Rolle geschützt.

llêlZchieàez.
Vom süddeutschen Holzmarkt berichten die „M. 3t.

3t." unterm 2. April: Von Heilbronn kommend trafen
auf dem Neckar die ersten Flöße hier ein, während die
überwinterten Flöße jetzt von Rheinland und Westfalen
bezogen werden. Die R und h o lz Vorräte sind knapp
und der Langholzhandel hält, unter Hinweis aus die

hohei? Preise bei den Einkäufen im Walde, an seinen
Forderungen fest. Auch bei den letzten Versteigerungen
zeigte sich noch gute Kauflust für Weich- und Hartholz
und die sorstamtlichen Schätzungen wurden mehrfach
überschritten. Am Brettermarkt herrscht noch wenig
Geschäft. Einiges Interesse zeigt sich für breite Bretter.

Submissionswese». Einen für das Snbmissionsivesen
außerordentlich interessanten und bedeutungsvollen Ent-
scheid hat das deutsche Reichsgericht gefällt. Wir ent-
nehmen der „D. B. Z." darüber folgendes: Mehrere
Bauunternehmer hatten, um eine Erhöhung der bei den

Submissionen einer Stadtverwaltung üblich gewordenen
niedrigen Preise anzustreben, einen Vertrag geschlossen,

wonach sie sich gegenseitig verpflichteten, Offerten zu
den bevorstehenden Submissionen nur in einer von Fall
zu Fall vereinbarenden Mindesthöhe einzugeben. Der-
jeuige, dem die Arbeit übertragen würde, sollte 5"/» der
Bausumme seinen Kollegen vergüten. Nun hatte sich

einer der Kontrahenten gegen die Abmachung vergangen,
wodurch sein vertragsgemäß ausgestellter eigener Sicht-
Wechsel auf 5000 Mk. fällig wurde. Er verweigerte
aber dessen Einlösung, indem er geltend machte, der
mit den andern Unternehmern geschlossene Vertrag ver-
stoße gegen die guten Sitten, sei daher nicht rechtskräftig.
Das ziistündige Oberlandesgericht wie das Reichsgericht
schütztei? aber die Klage auf Zahlung der 5VV() Mk.
Ji? der Begründn???) führte das Reichsgericht aus, „daß
Vereinigungen von Unternehmern, wie die hier in Frage
stehende, als berechtigte Beteiligungen des Selbst-

erhaltungstriebes gegenüber dein sie bedrohenden Sub-
nnssionswesen anzuerkennen seien. Sie dienen zugleich
dem Interesse der Gesamtheit, indem das gegenseitige,
durch öffentliche Submissionen veranlaßte Unterbieten
ganze Klassen von Gewerbetreibenden gefährdet und da-
mit auch weitere Kreise in Mitleidenschaft zieht. Der
Veranstalter eines Wettbewerbes erleide durch solche
Abmachungen keinen Schaden, da er die Arbeit andern,
außerhalb stehenden Unternehmern übertragen kann.
— Seitdem es in Staat und Gemeinde üblich geworden
ist, Arbeiten ans Grund öffentlicher Ausschreibungen
an den Mindestfordernden zu vergeben, bildet die da-
durch entfesselte schrankenlose Konkurrenz durch unreelle
Unterbietungen eine schwere Gefabr für den Handwerker-
stand. Vereinbarungen von Unternehmern, die bezwecken,
die Gefahr zu bekämpfen und angemessene Preise ans-
recht zu erhalten, sind grundsätzlich als zulässig anzu-
sehen. — Die Festsetzung von Mindcstgebotei? mit der
Abrede, daß die übrigen Teilnehmer das Mindestgebvt
überbieten müssen, gehört zum selbstverständlichen Teil
solcher Vereinbarungen. Auch die Geheimhaltung ist
selbstverständlich, die Behörde hat keinen Anspruch dar-
auf, die für die Offertstelluug bestimmenden Umstände
zu erfahren; es bleibt ihr ja überlassen, die Offerten
auf ihre Angemessenheit zu prüfen. Auf eine Täuschung
ist es dabei nicht notwendig abgesehen und wenn wirk-
lich einmal ein Beamter durch solche Geheimabreden
irregeführt werden sollte, so hat er es seiner eigenen
schnldhaften Unkenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse
zuzuschreiben." („Schw. Bauztg.")

Literatur.
Moderne Ladeneinrichtungen. Ein elegant ausge-

stattete?' Laden wirkt unbedingt anziehend aus das Publi-
kum. Es werden deshalb auch heutzutage an den Bau-
schreiner dementsprechend hohe Anforderungen gestellt.
Das soeben von Architekt Th. Reist ne?? herausgegebene
Werk „Moderne Ladeneinrichtungen" bietet dem Bau-
schreiner nun ein vortreffliches Vorlageninaterial hierzu,
das er gleichzeitig bei seinen Künden als Musterbuch
verwenden kann. Die in dein sehr hübsch ausgeführten
Werk enthaltenen Entwürfe von Wandregalen, Laden-
schränken und was alles zu einer Ladeneinrichtung ge-
hört, sind in einfachem, aber hochelegantem Stil ausge-
führt, wobei der jetzt vorherrschende Geschmack berücksichtigt
ist. Sehr wertvoll find auch für jeden Meister die dem
Werke beigegebenen Grundrisse, Schnitte, Details und
vor allen Dingen auch die Preisberechnungen. Er ist
in der Lage, darnach seinen Kunden auch sofort eine

ungefähre Preisangabe zu machen, sodaß ein schneller
Geschäftsabschluß bewerkstelligt werden kann. Wir em-
pfehlen das brauchbare Werk (Verlag Otto Maier, Ra-
vensburg, Preis Mk. l ö.—) jedem Bauschreiner auf das
angelegentlichste.
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